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Vorrede.

FR5<-HH3er kennt nicht Nante, der Deutsch-
lands Publikum theils als Staatsmann, theils
als Philosoph zur Bewunderung hinriß?

—
Welcher Schriftsteller vermochte in Deutsch-
land mit Nante zu rivalisiren?

—
Wel-

cher Buchhändler stimmte nicht ein freudiges
I'e veum an, nur eine Skizze über Nante
verlegen zu können? und wer wird noch einen
Augenblick zweifeln, daß vorliegendes gedie-
genes Werk, als Repräsentant schöngeistiger
Littcratur in 40,000 Exemplaren gedruckt,
nach vierzehn Tagen schon eine zweite Auflage
erleben muß?

—
Doch keine Frage mehr, wer

viel fragt, bekommt viel Antwort! Auch sollen
diese Zeilen nur, um Mißverstandnissen vor-
zubeugen, darthun, daß dieses Werk jedes
Interesse des Staats und der Kirche aus trif-
tigen Gründen ganz außer Acht läßt, beson-
ders aber in Bezug auf die spanischen Ange-
legenheiten seine Neutralität in's Licht stellt.
Eisenbahnen- Dampf- und Fabrikwesen sind
nur im weiteren Sinne des Worts behandelt,
doch mit so größerer Umsicht und tiefer Ge-
lehrsamkeit mit der Fackel der Kritik beleuch-
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tet.
—

Willem! du weeßt, wat ick sagen
will!

—
Rom wird Gelegenheit finden, dem

Verfasser mündlich zu danken ,es außer Achr
gelassen zu haben. Den Türken wlrd einst-
weilen nur gedroht, und Mehmed UlnZcit
zur ruhigen Ueberlegung vergönnt, so wie
mit gleicher Scharfe den Schriftstellern bewie-
sen wird, daß Freßfreiheit fast höher als Preß-
freiheit steht. Das Lese-Publikum wird in
der Anlage und der Behandlung vorliegender
Tragödie finden, wie der Verfasser den grie-
chischen Vorbildern gefolgt, und gesonnen ist,
den leider wackelnden Cothurn wieder herzu-
stellen. Schließlich sey die Bemerkung erlaubt,
daß jeder Kritiker sich nur blamiren würde,
wenn er diese gekrönte Preisschrift nur irgend
wie angreifen wollte. Den Verehrern Don
Carlos

—
die freudige Nachricht, daß in

kürzester Zeit dieses Werk in's Spanische über-
setzt und den traurigen Carlistischen Truppen
zur Erheiterung ßrati» verthcilt werden wird.
Den Naturforschern und Archäologen dürste der
gründliche Nachtrag zur wissenschaftlichen Er-
läuterung willkommen seyn.

Nee Verfasser.



Neefonen:
Herr Reber, Inhaber einer Tabagie mit Garten-

vergnügen, nebst obligatem Liebhabertheater.
Louis, dessen Sohn, Privatkünstler.
Gottfriede, Kegeljunge.
Nante Strumpf, früher Eckenvorstand, gegen-

wärtig Zettelträger bei einer reisenden, grassi-
renden Komödianten-Gesellschaft.

(Die Handlung geht in der Duster-Gasse, in der

Reber'schm Tabagie vor sich.)
(Zimmer mitMittel- und Eeitenthüren, Tische und

Seen« l
Reber. Louis.

Weber. Ne, Louis! des is mfcht! Die
frische Wurscht hat gestern widder nich gezogen.

Louis. Ja, es is nich mehr wie Anno
Toback, wie der Deibel noch en kleiner Junge
war!

—
Warum setzen Sie't nich durch, deß

wir öftersch spielen können; frische Wurscht, Pfann-
kuchen und Weißbier duht es nich alleene, es
muß was Klassisches dabei sind.

Stühle stehn umher.)



8

Re be r. Louis!rede nich so inclusive!Du
weeßt, deß ick allens vor de Kunst duhe, aber
se haben gesagt, wenn ick noch mal ohne Er-
lobtniß spielen würde, denn würden sie mir ufsn
Drab bringen. Nanu Hab' ick aber des frei ge-
kriegt: An de Geburtsdage von Iuttenbergern
un alle die Andern, un an de Jubiläums von
Leipzig, Großbeeren, Roßbach un Katzbach un
wo sonst noch Katzbalgereien waren, spielen zu
laaßen. Nu iß es wahr, wir haben schonst 130
schöne Geburts- un Schlachtdage rausgekrümelt,
aber wenn es nicht besser jeht, setz' ick zu.

—
Erstens Hab' ick mit de Spanier 'ne ocksige Ohr-
feige besehen —

Louis. Ja, des war 'ne annigante Schlappe!
Mit de Spanier is es jetzt höllisch Essig! Die
braucht man blos noch als Hutaufseher; denn
wenn man eenen Spanier in'n Hut legt, un in
'ne Restauration jeht, da kann man ganz sicher
sind, deß er nich gestohlen wird!

Reber. Na ja, sehste.
—

Von Para-
dießen Hab' ick alleene vor 3000 Thaler Stücke
un Galderobe gekooft. Und was kosten mir nich
de Mitglieder; der Handschuhmacher mit den
Stockschnuppen vor de zärtlichen Vater kriegt
alleene die Woche 16 Silberjroschen, un wenn
er spielt, drei Schnäpse un 'ne Flasche Weiß-
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bier als extra Honorar;
—

de erste Liebhabern
jedes Monat en Paar neue Zeug-Stiebel un
freie Iartendenutzung

—
un de andern ooch;

des leppert sich so zusammen. De 2 Groschen
Entree muß ick jetzt ooch vor Gänsebraten an
de Armen geben —

un de Hammelbeene un
ollen Seidenhüte von des Zwischenakts-Amüse-
ment fallen mir ooch nich aus'n Aermel. Sehste,
ick duhe sehr ville vor de Kunst, alleene, so kann's
nich bleiben.

Louis. Un des insolvente Benehmen von
des Pudlikus!

—
Am Montag waren se sehr

despeckttrlich; bei de Katschucke haben se de Guste
nich rausgerufen; na un des Madchen hat jewiß
einen höchst anständigen Vortrag.

Reber. Na, ick habet ihnen aber jegeben.
—

Wie ick vmkam, schrien se Alle: Ruhe! Tusch!
stille alleweile! Red er will'ne Rede halten!

—
„Ja, des willick ooch," sagte ick; „stoßen Se
sich nich an Faust's Ecke, was wollen Sie? ick
bin en Mann

—
un überhaupt

—
denn sehn

Sie
—

von meine Landsleute hätte ich des nich
gegloobt.

—
Wem't nich gefällt, der soll mir

un meinen Louis zufrieden laaßen, sehn Sie
—

mir kann keener was Nepetirliches nachsagen, und
wer deß nich will,der kann rausgeschmissen wer-
den."

—
Un wie ick nu fertig war, da sungen
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e Alle: „Gute Nacht, gute Nacht, liebe Anne
Dorothee! Gute Nacht, gute Nacht, schlaf'
wohl!"

—
Und da sagte ick: Seyn Se man

nanu ruhig, des Beste kommt noch, mein Louis
macht noch ville Fisematenten, der Junge hat
höllische Raupen in de Kohlrübe

—
er jübt die

Rolle heute als feuchter Wollüstling! Un da
lachten se, un da war's jut. —

Louis. Na, übermorgen wer ick ihnen
den Staar stechen, unser eens is ooch keen Hunb.

Reber. Wat wird denn jejaukelt?

Louis. Nachmittag Iansegreifen un Schwein-
ausschieben;

—
uff'n Abend jroße Vorstellung:

„Der jrade Weg is der beste;"
—

denn „jroßer

Komiker-Danz mit neue Schneider-Touren;"
—

hierauf „Schlummer-Arie aus de Stumme, un
Schallgruppen,"

—
un zum Beschluß: „des

Stündchen vor das Potsdammer Dohr."
—

Da
wird's woll wieder 2 Uhr werden; sorgen Sie
man vor recht ville salzige Genüsse, damit des
Weißbier jut fortjeht, es bat so en Stich.

—
Un des sich Schulze mit seine Kouleur wieder
an de Saaldüre positirt

—
wenn die andern

Leute sich Bier in'n Saal bringen laaßen, beß
fie's gleich ausdrinken.

—
Reber. Höre, Louis, ick bin neujurig, ob
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sie es mir erloben werden, noch en drittes wirk-
liches Theater errichten zu derfen?

Louis. I,Sie haben ja Ield,Vater! Sie
weren es schonst loseisen. Vor Ield kann man
Alles haben, Rittergüter un Pflaumenkuchen!

R e b e r. Du spielst Allens erste
—

un denn
will mir Paradieß allens andre besorgen.

—
Was hasten da?

Louis. Des is de neue Ballordnung vor
uns.

—
Ick were Ihn mal vorlesen. (?icst):

„Ordnungs-Negclements-Zäddel von Carl Spille,
Danzmeuster und Mäther thee Blessur.

—
Meine Hochzuehrlichen Damens und Herren:
Von wegen die Anstandigkeiwerhaltung in diese
Reber'sche Tabagie, vornehmlich in den Danz-
saal, habe ich mit Bewilligung des Herrn Reber
vornothig befunden: Erstens, die Sporen, wenn
Einer Sporen hat, so müssen die Sporen be-
wickelt sind, widrigenfalls an die unbewickelte
Sporen Unangenehmlichkeuten wachsen.— Zwei-
tens, Noch am Beene, Zwei Herren zu Saa-
men zu danzen, findet durchaus keine Duldung
nicht statt, indem diesesjenigte gegen der Mu-
ralität handelt. — Drittens, das starke for-
schirende Tabacksqualmen wird als eine Vermei-
dung der Unanständigkeit betrachtet und kann
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dicken Verdruß nach sich ziehen.
— Viertens,

das starke Auftrampsen par I'olsck bei den Con-
trärdanz und die Verwickelung und's Reißen bei
der Schane, des in die Höchte springen mit
Kreutzsprünge und Angterschaßt ist als Störung
der Unruhe in jederHinsicht zu reflectuiren.

—
Fünftens, jeder Specktakel und lautes Wort-
wechsel ist zu Hause zu lassen. Reber und ich
bin befugt, Unfug zu stiften, und sind davor
hingestellt als Manner, als wie ich auch Ruhe
herzustehlen. Ordnung, Ruhe, still! Als wie
es sich vor Menschen und Bürger von diese
Hauptstatt von Brandenburg, erster Regirungs-
Bezirk, Dber-Braminschen Kreises, gehört.

—
Sechstens, Um anständiges Habit bitten wir
jedwedes, sowohl männlich, weibisch als Kind-
lich. Wo möglich weiß, außerdem in Seide
und fein Kartun. Die Herren aber kohlschwarz
und anständiges Püdestahl. Barfuß derf nich
getanzt werden.

—
Siebentens, die dummen

Witze werden verbeten, der Grundsatz, wo es
heeßt: statt Grunewald, Iägervergnügen

—
und

statt Weisbier und Pommranzen: eene Blonde
muß danzen.

—
Für Wein, des heeßt, wenn

er genossen und mitgenommen wird, werden
2 Gioscken Proppengeld gefordert.

—
Zuwider-

handelnde, welche dagegen sind, können raus-
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gegangen und beschleunigt werden!
—

Karl
Spille, Plessur und Danzmeufter."

—
Reber. Sehr schöne, Louis! Mir aus

de Seele; es is sehre nöthig, deß se Lebensart
lernen.

—
Was passirt mir neulich: ick stehe

an de Saalthüre, da kommt Eener un tritt mir
mit'n Hacken mein schönstes Hühneroge ad. Ich
sage: Na, was soll des?

—
meenen Sie mir

damit?
—

An so ne Ufftritte bin ick nich
gewöhnt, Sie denken woll, deß Sie Ochsen vor
sich haben?

—
„Entschuldigen Sie," sagt er,

„wenn ich Sie beschädigt habe, aber ich bin
Eleve aus de Thierarzeneischule, ich willSie
unentgeldlich curiren."

Louis. Ne, des is um de Kuhpocken zu
kriegen; den halt' ick aber gemeiert

—
fünf Fin-

gn hätt' ick ihm in's Iesichte gelegt, deß ihm
de Ogen überjüngen, un denn noch en Paar
blaue Fensterladen vorgemacht, deß ihm die
Sonne nich schenirt hatte.

—
(Singt aus Zampa):

„Man gehorcht mir überall,
Wer kann mir widerstehen!"

Reber. Ne, des muß wahr sind, Louis!
eene schöne Stimme hast Du, wie ein geckulirter
Kanalljenvogel, und dabei singste mit en Ie-
schmachte, wie 'ne Kohlmeese.

Louis. Wamm nich gar wie 'ne Heuschrecke!
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R e b e r. Schade, beß ich Dir nich inDeine
Jugend mit Mehlwürmer gefuttert habe, viel-
leicht wärst Du 'ne Nachtigall jeworden.

Louis. Des Lied: „Schier dreißig Jahre
bist du alt," des Hab' ick jetzt als Duett arran-
girt, ich wer's nächstens mit Strumpfwirkers
Mathilde singen. Die Stelle: „So liegen wir
zwei Beide," singt se mit ville Gefühl.

Reber. Nanu laß man die Pouteillen spü-
len un des Theater abfegen, es is ja wollheute
noch Probe?

—
Louis. Ja, heute wird des „Mädchen von

Marienburg" gespielt.
Neb er. Strenge Dir man nich zu fehre

an.
—

Louis! weeste, ick erwarte jetzt eenen,

den mir Paradies vor allens zu brauchen rekom-
mandirt hat. Eenen gewissen Nante Strumpf;
es soll ein recht guter Mensch sind.

Louis. Ja woll, er freßt aus de Hand
un beißt nich! (ab.)

E e e n e 2.

Neb er (allein).

Ne, wenn ich des durchsetze mit des 3te
Volkstheater, denn freu' ich mir ein Loch in's
H«lmisol! des wird ville Specktakel geben in
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meine Tabagie
—

die Idee dazu is mir uff
meiner letzten Reise ingefallen. Es is eigentlich
en Chausseegedanke — ich werde es schon schöne
inrichten, das is mir Fett! Ick habe ja Mo-
fum et plosßlilniy! Na

—
ick sage weiter nischt,

als den Berlinern soll 'ne ungeheure Stern-
schnuppe uffgehn!

K ie b.
Ja, 'ne Iesellschaft werd' ick engaschiren,

Von schönen Leuten, die recht tüchtig ziehn,
Mein Theater soll gewiß dann paradircn
Vor allen andern hier in janz Berlin.
Die Liebhabern, 'ne Stimme weech wie Butter,
Muß mit 'ner Talje wie 'ne Semmel sein,
Un wie 'ne Feuertiene dick die Mutter,
So sind't se sich in'n Austand gleich hinein!

Der Liebhaber muß immer propper scheinen.
Muß schlankelhaft und niedlich sein rund rum;
Der Vater, daß man'n leichter bringt zum Weinen,
Tragt in der Tasche stets 'ne Zwiebel rum.
Und brüllt der Held, und macht er recht Grimassen,
Dann ruft man ihn nach jedem Act heraus

—
Ooch derf er sich en Schnurrbart wachsen lassen,
So nimmt sich des Organ viel schöner aus!

Der Intrijant muß nischt als Wuth empfinden,
Un stirbt er dann zuletzt, un sind't sein Ziel,
Muß er sich wie en Regenwurm noch winden.
So was, des sieht schön aus un kost't nich viel.
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Der Komiker muß nene Witze machen,
Nich lauter alte, die schon langst verraucht;
Deß man des Publicum, will's etwa lachen,
Nich crscht 'ne Viertelstund' zu kitzeln braucht.

Nc, Krankheit derf bei mir nlch eristircn.
Damit keen Eenz'ger mir zu ärgern gloobt;
Un Jeder muß't contracttub garantiren:

Der Schnupfen is drei Stunden blos erloobt.
Wer's Ncisien hat, un willden Dag nich spielen,
Der kriegt teen Geld, un wenn'5 ihm nock) so beißt:
Man hat de schönsten Fälle unter vielen.
Dcsi sie am besten spielen, wenn sic's reißt!

G e e n e 3.

Gottfriede, Kegeljunge. Reber.

Gottfriede (kommt hereingestürzt). Herr Ne-
ber! es is en Mensch draußen

Reber. Ein Mensch!?
Gottfriede. Ja woll, er hat so was

Menschliches an sich.
—

Er sagt, er wäre von
der Bande, er willmit Ihnen reden.

Neb er (r^lmckt). Von der Bande?!
Er wird doch hier nischt mopsen wollen?

Gottfriede. Ja, mitgenommen sieht er
sehre aus.

—
Er sagt: de Andern kamen bald

nach un würden sich ooch hier anknabbern.
Re b er. Des wäre nich bitter! Die haben
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vielleicht gehört, deß ick ville vor de Kunst duhe
un en Theater halte, un führen de Räuber in
Natura bei mir uff.

Gottfriede. Des kann möglich sind. Er
hat gleich nach's Theater jefragt.

Neb er. Dummes Iansegesichte ! worum
sagste denn des nich jleich? Es wird der sind,
uff den ich warte.

Gottfriede. Ja, des is er! Er läßt Ihn
sagen, Sie möchten ihm eenen anständigen Rock
borgen, deß er seine Uffwartung machen kann,
denn sein Rock is janz transparent.

Reber. Da wird er wahrscheinlich ooch
ofte illuminirt sein.

Gottfriede. Des is möglich; er sieht sehr
karmoisinvergnügt aus un hat einen hörrlichen
Kupperstich in't Gesichte.

Neber. Na, des thut nischt. Verziehe dir
un laß mir des zerrissene Schenke rin. Sage
ihm, er soll sich hier drin en bisken zerstreuen,
ick müßte mir erscht draußen sammeln (geht zur
Seite ad).

Gottfriede. Auch düses! (geht zur Mitte ab).
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S e e n e 4.

NanteSt rümpf (mal proppsr angezogen) trittauf.

G ie K.
Des is jetzt beschlossen, nich Ecke steh' ick mehr,

Ick werde allcwcile bei Reber Actcur.
Zwarstb ?luswendiglerncn, des is etwas schwer,
Ick lern' nich die Probe, zu was is der Soufieur?
Un is mein Ieburtsdag, wird's vollunerhört,
Da geb' ick Kabale un Liebe zu Pferd'.
Un nehm' ick nischt ein, des kann mir nich teuschir'n,
Des werden hernach meine Iläub'ger schonst spür'n!

Bin ick Schauspüler, da gcb' ick nich Ruh',
Ick spiel' Allens zusammen, man immer druff zu!
So machen sie's Alle, man kann't überall hor'n,
Grad' wozu man nischt doogt, das spült man recht jern.

Manche Schauspielern hat nach der Iurli gcschnapvt,
Un hat schonst en Stücker fünf bls sechs Enkel gcbabt.
Ick hab't mal selbst geschn, uff Secl' es is wal>r-
Cenen den Früdolin spielen, der war Sieb'nunsechzig

Des Rausrufen zuletzt is ooch 'ne jroße Ebr',
Doch mir jing's beim Rausrufen immer conträr.
Zuletzt noch in Köpnick, wie wir 's letzte Mal spicken,
Da haben se mir rausgerufcn, aber gegen mein'n Willen;
Nach ersten Akt der Schmidcr, dann der Iastwirth sogar —
Weil ick Sechs Wochen Micthe un Kost schuldig war.
Mal hat mir Cencr rausgerufen, ick war jrade schräge,
Den zahlt' ick zwei Thalcr nich, da kriegt' ick Schläge!
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Nante. Jetzt komm' ick alleweile mit de
Fußbotenpost widder nach Berlin; soll mir wun-
dern, ob es hier noch mal vom Fleck jeht; na,
möglich iß es, se haben ja jetzt 'ne Eisenbahn
alijelegt. Eegentlich Hab' ick meinen Cre-
dit hier verloren gehatt, schad't nischt! ick will'n
lassen in's Intelligenzblatt setzen, der ehrliche
Finder kriegt 'ne anjemess'ne Belohnung

—
ick gebe nischt, des is mir angemessen. —
Es is merkwürdig: was einmal als Kuhkase ge-
boren is, wird in seinem Leben keen Holländer

—
un was als Padde (Frosch) noch so schöne singt,
nie, niemals nich ein Sprosser!

—
Stille,Nante!

besänftige dir!(nimmt einen Schluck aus einer Vrannt-
weinftaslbe). Uha! jetzt tritt de Sonne aus de
Wolken! Da kommt die Naturerscheinung, was
man inNorddeutschland ein Phänomen nennt.

—

S e e n e 5.
Reber. Na n t e.

Reber (kommt). Bonjour!
Nante. Doch so ville! Fortepiano!
Red er. Sagen Sie, sind Sie der

-

Rante. Wer?
Neb er. Nu, der
Nante. Ja, des bin ick

—
sein!
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Reber. Hören Sie
—

Sie kommen mir
so bekannt vor. Waren Sie nich mal in Leipzigs

Nante. Ne.
Reber. Oder in Kieritz?
Nante. Ne, ooch nich.
Reb e r. Na, denn muß ich Sie wo anders

gesehen haben.
Nante. Des is möglich; da komm' ick

mönchmal hin. Is 'ne sehr schöne Iegend da.
Neb er. Nanu, was sind Sie?
Nante. En Mensch. Nach Büffcl's Na-

turjeschichte zur ersten Klasse Saujethiere jehörig
trinkt). Außerdem en Kunstgegenstand.

Reber. Was?
Nante. Ooch ich ward in Akazien geboren,

ooch mir hat die Natur bei Eulner's Kümmel,
Kirsch un Persiko beschoren!

Reber. Wie?
—

Nante. Haben Sie Erbsen gegessen, deß
Ihn de Hülsen noch vor de Ohren sitzen, olles
Gartenvergnügen?

Reb e r. Ne, ick möchte Ihren Vatersnamen
genießen?

Nante. Ach so —
Strumpf, vereh'lichter

Zwickel. Ick
—

stark mit Nante menjelirt.
—

Sehn Sie, des is eegentlich so; wir hatten en
Milchgeschäfte, aberst des war blos 'ne Aus-
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hülfe, weil wirKinder gepäppelt wurden. Äderst
ick wer Ihnen einen ganz richtigen Beiriff bei-
bringen.

H i e d.
(Mel. Ich war Jüngling noch an Jahren.)

Mein Vater war en armer Schufter,
Un meine Mutter war seine Frau.
Der Eltern Schicksal war sehr duster,
Der Kinder Magen ewig flau.
Un als sich alles gebessert hatte,
Da sturb der Vater sich zu dodt im zweeten Jahr,
Un ooch die Mutter sturb im Wochenbette,
Als meinen ält'sten Bruder sie gebar.

Nu, sehn Sie, erfcht sollt' ick ooch Schuster
werden, alleene aber ick konnte den Knienem
nich verdragen, un denn erzürnt' ick mir mit
den Meester wegen die Dampfnudeln, alle Frei-
tag jab's welche

—
er fraß de Nudeln, un ick

kriegte den Dampf.
—

Nachher etablirt' ick mir
vor mir selber, aber ick konnte keinen Absatz
nich bezwecken, da Hab' ick injeschustert,
derentwegen ick nischt mehr leistete, mir uff
de Hacken machte un Pech jab, nachdem ick
mehreren des Leder versohlt hatte.

—
Da

jung ick denn nu unter's Morlitär un wurde
Vaterlandsverdefendirungs- Mitglied; da haben
sie mir lernen Toback roochen?
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Neb er. Was? Sie waren ooch Soldale?
Na n t e. Natürlich war ick, un versteht sich,

bin ick gewesen! Ick diente uff Avancemant,
ick kam ooch vorwärts, des heeßt mit'n Trans-
port.

—
Elst stand ick bei'n Freicorps, da wa-

ren außer mir recht schöne Leute bei, gewachsen
wie 'ne grüne Bohne; lauter Freiwillige, alles
was wahr is, wir thaten ooch allens freiwillig,
wir mochten retiriren oder zu Hause bleiben,
wir waren immer die erschten.

—
Nachher wurd'

ick versetzt, des heeßt, nich in's Pfandhaus, denn
da hatten sie mir gewiß verfallen laaßen, un
wenn des gegangen wäre, hätt' ick des Man-
nüver ooch längst mit mir selbst vorgenommen.
Ne, ick wurde zu ein andres Regiment versetzt.
O, bester Mann! da haben sie mir Fechtstunde
jegeben, ick mochte machen was ick wollte, ick
hatte alle Dage meinen Hieb! — Nachher
kam ick zum Fuhrwesen, da Hab' ick erscht meine
Erfahrungen gemacht. Da is mir mal bei
der großen Kalte des Gehirn ingefroren, un wie
hernach de gelinde Witterung kam, da haben
fe mir en Eisbock in de Kehle gesetzt, sonst hatte
mir der Wassergang des Herz abgestoßen.

—
Un wie ich hernach in Iarnison kam, da gloobt'
ich doch endlich enmal Ruhe zu haben, nich
rühr' an! Da hieß es: allens, was Professioniste
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is, trete vor. Jetzt dachte ick mir: was sagste
denn geschwinde vor "ne Profession, die bel't
Morlitär nich jangbar is?

—
Ick trete vor

un sage: Entschuldigen Sie, Sie werden mir
nich brauchen können, ick bin Gärtner. Glo-
ben Sie, deß ick Ruhe gehatt habe? Nich die
Probe! Grade weil ick Gärtner war, Hab' ick
den janzen Dag müssen Kränze winden, aber
was vor Kränze?

—
Pechkranze! Na, Sie

scheinen en vernünftiger Mann zu sind, Sie
werden wissen, was Pech heeßt.

—
Nachher

triegt' ick meinen Abschied, da wurd' ich Fecht-
lehrer dei'n Paar Handwerksburschen

—
denn

wurd' ick inngespunnt.
—

Reber. Worum denn?
Na n t e. Weil ick verbot'ne Werke rausjab.
Reber. Was denn vor welche?
Nante. Schuldscheine, die keinem Wech-

sel unterworfen waren. Na, un so kam denn
eine Karriere nach de andere, bis sie mir num-
merkten

—
wissen Sie, vin^t cleux?

— Meine,
wie so'n gezeechneter Hammel rumzulofen, des
lann mir doch keen Mensch zumuthen, un da
jung ick mang de Künstler

—
war Stattiste

—
spülte

—
wixte Stiebeln, lebte durch un mit

Ilanz
—

klebte un drug Zettel, un nanu bin
ick hier, Sie sollen mir 'ne Anstellung geben,
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meinetwejen als Secretair (auf die Flicken deutend),

stark fournirt bin ick schon ;
— es hat mirHerr

Paradies hergeschickt
—

können Sie mir brau-
chen, denn will ick hier uff meinen Lorbeeren
ausruhen. Sind Sie Reber?

Reber (stolz). Ja, ick bin Herr Reber?
Nante. Aeußerst schmeichelbar! Wie geht's,

oller Junge? Sie sehen ja so gesund aus, wie
der Kurfürscht uff de lange Brücke!

Reber. Nu, Sie haben ooch en recht ver-
gnügtes Wiedersehen, des is 'ne herrliche Kupfer»
Plantage auf Ihrem Riechkolben, haben Sie
die alleene dem Kümmel zu verdanken?

Nante. Ne, ooch der Krausemüntze.
—

Wissen Sie, eh' ick Schuster war, sollte ick
ooch Tonsetzer studiren; da kam ick zu eenen
Töpper in de Lehre, un da hat am Brennofen
mein Iesichte die ganze Glasur verloren. Des
is übrigens en Nutzen vor Sie, jetzt können
Sie de Mondscheinbeleuchtung bei Ihr Theater
sparen, meine Nase leucht't wie en Glühwurm,
es is de schönste Laterne, ick habe vor en paar
Jahren immer meinen Chambergarnisten damit
nach Hause geleuchtet, bis ick von ihm abjung.
Er studirte nehmlich Knigge's Umgang mitMen-
schen un wollte an mir de erste praktische Uebung
loslassen; er fung an, mir sehre knickerig zu
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behandeln, da sagte ick denn natürlich: Hdieu,
mon Pjäi8ir! — Na, alter Schwöde, mein
geweßter Director un die andern Pflanzen lassen
grüßen, un se würden bei Gelegenheit, wenn
von Köpnick frische Eissische nach Berlin fahren,
ooch mal kommen un Ihr Disputationsfeuer
probiren, vielleicht gedeihen se hier

Neber. Des is schon, die Pflanzen sollen
anständig begossen werden, was zu de Kunst
geHort, laß ich bringen: Weißbier, Kümmel,
einen juten Koinelius —

allens in Ueberfiuß,
un was man zum Wachsthum braucht, Braten un
Schinken, ooch sonst was Uffgeschnittnes

—
Nante. Des is recht! Uffgeschnitten muß

werden!
—

Hören Sie, Männeken, hier is
was vor Sie, mein Director läßt Ihn sagen:
er wollte eenen Ausverkoof entriren, ob Sie die
Ieschichten brauchen könnten

—
da is en Schnitt

dabei zu machen! (^iebt ihm ein Verzeichnis
Re b er (lnst). „Eine hölzerne Weisheit"

—
Nante. Ohne Kopf!
Reber. „Eine defette Sonne"

—
Nante. Von Oelpapier, ooch als Cha-

blone zu brauchen.
Reber „Ein paar Löwenhäute"

—
Nante Von Sackdrillig mit papierne

Schwänze
2
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Neb er. „Der Tempel des donnernden
Jupiter und ein altmodischer Regenschirm"

—
Nante. Von Latten mit Schindeln ge-

deckt. Unter den Regenschirm können zwei gehn,
ooch drei

—
der dritte wird naß, aber gehn

kann er
Reber. „Ein ausgewaschener Königlicher

Ornat"
—

Nante. Etwas geflickt,
—

is versetzt
Reber. „Eine Garnitur alter Gewitter-

wolken"
—

Nante. Von de Mäuse anjefreffen.
Red er. „Ein halber Mond"

—
Nante. Ohne Nase.
Red er. „Ein Cupido"
Nante. Von Steifleinewand.
Reber. „Götz von Berlichingens eiserne

Hand"
—

Nante. Von Pappe
—

stark lackirt.
Reber. „Ein Nimbus"

—
Nante. Von Postpapier.
Reber. „10 Schnurrbarte" —
Nante. Mit Mottenfraß

—
sind gut im

Winter als Filzsohlen in die Stiebe! zu legen.
Neb er. „Ein alter Thurm"
Nante. Noch janz neu!
Reber, „Drei Grazien"

—
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Nante. Von Holz.
Reder. „Eine Parthie hölzerner Meeres-

wellen"
—

Nante. Sehr gut, um die russsche Hei-
zung einzuführen.

Reber. „Eine gemalte Keuschheit"
—

Nante. Etwas ausgegangen un löchericht.
Reber. „Ein Säbel"

—
Nante. Ohne Klinge.
R e b e r. „Sechs Paar seidene Strümpfe"

—
Nante. Ohne Hacken.

—
Halten ewig,

un denn können Sie sich noch en Paar Filz-
schuhe davon machen lassen.

Neber. „Zwei Städte, —
1Dorf,

—
4 Berge und 1Fluß"

—
Nante. Privatisiren sämmtlich uffnHeu-

boden.
Ne b er. „Ein falscher Bauch, tlito Buckel,

und ein Paar falsche Waden."
—

Nante. Werden nich vereinzelt.
—

Grei-
fen Sie zu, koofen Sie die Raritäten —

Sie
kriegen ooch noch en Topp Mehlwürmer zu.

Reber. Des is 'ne nette Zugabe uff fo
'nen Plunder!

Nante. Worum? ick habe mal uff2Pfund
Fleesch vom Schlächter 'ne Nadelbüchse zuge-
kriegt.

2*
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Reber. Nanu, von was Anders zu re-
den

— sagen Sie, Sie 5Mm vvch Kunttdjei
Nante. Na ob? un wie!

—
ick bin ja

de Hauptperschon.
Reder. Was denn?
Nante. Sehn Sie, ick war

—
wie man

in Paris uff Französch sagt
—

Colperteur, oder

deutsch uff Adelungsch — sperrender Zetteldrager.
Neb er. Ja, was soll ick'n damtt?
Nante. Männekel!, is Ihn des Spreewasser

in'n Kopp gestiegen, oder sind Se tücksch?
—

Lassen Sie mir ausreden
—

ick spüle de größ-
ten Rollen,

—
des tragische Fach

-

Neb er. So, tragisch?
— was denn vor

Rollen?
Nante. Am liebsten Drehrollen

—
wie

in die Zauberfiöte, da Hab' ich de Elemente
regiert smacht die des Z?rehens).

Reber. Was?
Nante. Ja, die Elemente

—
des Feuer,

des Wasser und den Scbnaps.
Reber. Was, Schnaps?
Nante. Ja, der Schnaps is mein Ele-

ment! des war blos ein Privat- Amüsement vor
mir. —

Uebrigens rolle ick ooch anders. In
Dlümpia Hab' ick schon vor fünf Jahren den
linken Hinterfuß von en Elephanten gespielt, da
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is mir'n Malhör passirt, lck konnte den Soufleur
nich hönn> un da. bM ick M<n. Im Fn^.
schützen Hab' ick immer des wilde Schwein mit
'ner Rakete in's Maul gemacht, da bin ick raus-
geschmlssen un rausgerufen worden.

—
Neuester

Zeit Hab' ick immer die Doppelrollen gespielt —
die Franz und Carl Moore

—
den Carl Moor

Hab' ich eenen weit bessern Abgang verschafft;
wenn die Stelle kommt: „Ichkenne einen armen
Mann, der 12 Kinder hat

—
dem Manne soll

geholfen werden,"
—

sag' ick immer noch dazu.
—

Denn spiel' ick ooch den Willemm Teil un
den Geßler zugleich

—
(bn S.ttc) Lügen kostet

keen Ield!
Reber. Na, na, na,

—
zugleich?

Wie haben Sie denn des gemacht?

Na n t e. Ick schieße mir selbst todt un geh'
als reisender Selbstmörder durch de hohle Iasse.

—
So was kann Aliens durch Hohlspiegel hervor-
gebracht werden!

Re b e r. Sie muffen ein unmenschliches Ta-
lente haben?

Nante. Ja woll! des ist des Wenigste.
Ich laß mir zu Aliens brauchen; unfern Maschi-
nisten mußte ick ofte aus de Noch helfen

—
die

schönsten Maschinerien sind von meme Erftn-
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dung. Erscht neulich Hab' ich en neuen Perge-
meter erfunden, wo man den Oogenbttck steht,
ob es regnet oder nich.

Reber. Sie sind ja en Dausendkünstler.
Nante. Sehn Sie, des is janz eenfach.

Man nimmt en Stück Holz un hält's zum Fen-
ster raus; wird's naß, denn regent's

—
bleibt

es brocken
—

is es schön.
Reber. Des is ein juter Iedanke!

Sind Sie denn ooch verheirathet?
Nante. Sehr

—
zweimal.

—
Als meine

Erste sturb, wollt' ick ooch nich so eenspännig
leben, un nahm die Zweete

—
des war 'ne

Wittwe
—

Reber. Eine Wittwe?
Nante. Ja, worum nich ?

—
Eine Wittwe

is wie en Gericht Sauerkohl, je öfter man ihn
wärmt, je besser schmeckt er.

—
Nu, diese

Wittwe is mir in de Brüche gegangen
—

Reber. In de Brüche?
Nante. Ja, in de Oderbrüche, mit en

Knoppmacher.
—

Jetzt leb' ick alleweile aus-
enandergeseparirt un bin Strohwittübrüch !

Reber. Haben Sie ooch Kinder?
Nante. Ja; meine Frau hatte zwee Stück,

einen Jungen un ein Madchen; es waren Zwil-
linge; des Madchen ist 5 Jahr alt un der Junge
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sieben.
— Ja, sehn Sie

—
es braucht ville,

bis man in de Kunst ausgelernt is. Ick kann
ooch declamiren, erscht unlängst Hab' ick inKräh-
winkel in einer großen declimatorischen Akade-
mie, die eine jute Freundin von mir, eine je-
wisse Aurora Rindfleisch, Sängerin, von sich
jab, die Ilocke von Iöthen zusammendivi-
dirt, deß es 'ne Freude war. Kennen Sie
Iöthen?

Reber. Ne!
Nante. Is nich möglich!

—
nich eenmal

Iöthen zu kennen, es is schauderöse!
—

Ich
kenne ihn ooch nich, aber ich habe mal en Freuno
gehatt, der ihn jerne kennen lernen wollte. Aberst
wieder uff die Ilocken von Iöthen zu kommen,
des Publici war so vergnügt, wie 'ne Krähe
uffn Fischkasten, sag' ick Ihnen, sie wollten jar
nich zu Hause gehen, ick war schonst 'ne Halde
Stunde fertig, da haben se noch alle geschla-
fen.

— Ueberhaupt war die Declamirenrerrey
sehr schön, ich habe hier den Anschlagezettel bei
mir, wollen Sie ihn genießen?

Reber. Man jüh!
—

Nante (liest). (Programm) „Dem hoch-
ansehnlichen Herrn Bürgermeister gewidmet und
dedicirt vom Verfasser.

—
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Motto.
Wir winden dir den Fungfcrnkranz
Von veilchenblauer S^ide!

Mit hoher außerordentlicher wirklicher Be-
willigung und besondrer Consequenz Sr. Herr-
lichkeit des Herrn Bürgermeisters, auch Ober-
ältesten von Krähwinkel, wird die grassirende
allererste Künstlerin in ganz Europa und Ita-
lia, so wie den umliegenden Ortschaften Reuß,
Schleuß, Gleitz, Lobenstein

—
die große 5 Fuß

hohe, von allen Potentaten der Erde noch nie
gesehene berühmte Mamsell Aurora Rindfleisch,
ein heutiges, großes, interessirtes Kunst-Sttmm-
Ton-DeclinationZ- und Gesangs -Cpmpot zu
geben die große Gnade haben.

Namentlich wird die ungeheure Dressur der-
selben bewundert werden; sie steigt trillernd in
die Höhe, wie 'ne Lerche, und fallt dann mit
sammt ihrem Contrebaß in die Tiefe, wie 'ne
Wachtel.

Nr. 1: Finale.
Nr. 2: Sinfonie aus dem ll.zu der noch

unkomponirten heroisch-musikalischen Opel, für
Blechinstrumente mit großer Trommel-Beglei-
tung des Herrn Pizzikatori; betitelt: Judith und
Holosirniß, oder: Bange machen gelt nich; nach



33

einer Marmorgrupfe von Kanarischen Kalabaster
von Hannlbal Karbatschio.

—
Nr. 3: Applaus und Bravorufen, Conzert-

stück für Hände und Kehlen.
—

Nr.4: Violin-Variationen über das Thema:
„Es ist allens eens, ob wir Ield haben oder
keens," vorgetragen von Musje de Pott (der-
selbe, von dem die vielen Pourri's sind). Diese
Nummer wird so künstlich variürt, daß Jeder,

sei er ooch noch so dumm, am Schlüsse bemerken
wird, daß es doch nicht allens eens ist, ob man
Geld hat oder keens.

—
Nr. 5: Pause.

—
Nr. 6: Gar nichts.
Nr. 7: Cavatine aus !s LarbielO «le 8e«

vi^lia; eingetretener Hindernisse wegen kann
dieselbe nicht vorgetragen werden, statt dessen:
Rinaldo Nlnaldini, Nauberroman in 6 Bänden
von Vulpius; vorgelesen von einem namenlosen
Dilettanten. Kann jedoch wegen Heiserkeit eben-
falls nicht vorgetragen werden, der Vorleser zahlt
daher 4 Friedrichsd'or Neugeld.

—
Nr. 8: Wird eine Collecte oder Sammlung

für verarmte Baierfche Biertunker veranstaltet.
—

Nr. 9: Wird Mamsell Aurora Rindfleisch
etwas Italienisches mit Makawni- Begleitung
singen, was, weiß sie eigentlich selbst noch nicht,
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womit sie aber nicht allein das Publicum, fon-
dern auch sich selbst auf eine kuriose Art zu über-
raschen gedenkt.

—
Nr. 10: Werden einige schadhaft gewordene

Triller und Stuckaturen, so wie eine Garnitur
schadhafter Seidenlocken, derselben angehörig,
verauctionirt werden.

—
Zum Beschluß Nr. 11: Große Thierhetze,

wobei ein türkischer Esel, obgleich er klaglich
brüllt, dennoch den Sieg davon trägt.

—
Anfang jedenfalls

—
das Ende aber erfolgt

heute gar nicht, da der Schluß wegbleibt. Für
Speisen und Getränke wird bestens gesorgt. Es
sind zu diesem BeHufe im Büffet Butterstullen,
Faßbier, Salzbretzeln, warme Eier, Karbestuetzel,
Knackwürstel, Radieschen und Eis zu haben.

—
Preise der Plätze

— unbestimmt, jedoch erhöht; —
die höchsten Personen zahlen eigentlich 5 Silber-
groschen, Standes -Personen, was sie grade bei
sich haben; Wictualien werden nicht angenom-
men.

—
Die resp. Iahres-Adonnenten belieben

sich an der Casse zu melden. Kinder, die noch
nicht geimpft sind, werden nicht eingelassen.
Der Eingang ist rechts, ein Ausgang hat wegen
Mangel an Zeit nicht angelegt werden können.

—-
Man bittet, keine zweischläfrigen Regenschirme
mitzubringen, um den Raum nicht zu beengen.
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Contremarquen werden nicht ausgegeben, jeder
Hinausgehende drückt sein Gesicht in einem an
der Cajse befindlichen Haufen Töpferlehm ab,
damit man ihn beim Hineingehen wieder erkennt.

Druck bei Niesewurz; da jedoch die Typen
zerbrochen sind, werden die Zettel geschrieben.

Besang der Mamsell Aurota Rindfleisch:
Liebe hetzt mich wie mit Hunden!
Cs willmir kein Bissen munden!
Wle ein Faß, das aufgespunden,
So ergießt in schöben Stunden
Sich Gesang aus deinen Schlünden!

S y m b o lu m.
Neue Iagerhäringe empfing mit letzter Post und
sind nebst obligatem Baierschen Bierc um civi-
lisirte Preist zu haben :m Verlags -Comwlr.

Sperling, Verfasser mehrerer Woh-
nungsanzngen, Mitglied des Stern-
schnuppen-Comics, so wie Besitzer

mehrerer Titel!"

(Svnckt). Na, was sagen Sie nu? geht
Ihnen jetzt ein Kronleuchter uff?

Reber. Ein janzer Seifensieder! Sapper-
ment! Könnten Sie mir nich vas vorjaukeln,
deß ich en Vorgeschmack von Ihre Kunst kriege,
ehe ick Sie enkaschm?
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Nante. O woll! des is mir Wurscht
Wollen Sie was aus die Jungfrau von Orgllaus
von Schickmirsbier?

Reber. Was?
Nante. Kennen Sie des ooch nich?

Schickmirsbier?
Neb er. Ne

—
von Weetzenlagerbier Hab'

ick woll 'ne Idee, aberst
—

Nante. Sie existiren noch sehr duster , Lo-
renz! ich muß Ihn den Staar stechen. Schick-
mirsbier is so en Dichter oder Versemacher.

Reber. Ach so, uff die Art; schreibt er
ooch vor'n Beobachter an de Spree?

Nante. Ja woll, er macht immer de Un-
glücksfälle.

—
Oder wollen Sie was aus der

Braut von Messing, von Lessing?
R e b e r. Wenn't recht komische Sachen sind,

des is mein Iustum.
Nante. Warum nich gar !

—
Lauter trau-

rige Stücke sind es, in die müssen Sie mir
sehen, da bin ich eenzig! In so'n Stück derf
man nich lachen.

—
Wenn in eenem jetzigen

Stück nich wenigstens in Pausch un Bogen
6 Stück Personen absterben, oder wo möglich
scbon als Todte ufftteten, so is nischt dran,
dH is des junge Deutschland dran schuld, drum
grassirt ooch de Kabale so stark.
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Reber. Was is denn des junge Deutschland?
Nante. Ielehrtes halb un halb mitFrei-

jeist menjelirt!
Neb er. Sie kennen woll ooch recht ville

Ielehrte i
Nante. Allemal! Der Holtei hatte des

Mantellied gar nich zu Stande gebracht, wenn
ick ihm nich meinen 30jährigen Mantel von mei-
nen seeligen Ollen dazu geborgt hatte

—
der

gab erscht derPastete den jehörigen Faltenwurf.
—

DenKotzcduhen, mit dem war ick ooch sehr jut;
—

Menschenhaß un Reue is halb von mir un halb
von ihm; er machte den Menschenhaß, un de
Neue Hab' ick jeliefert.

—
Un dem Lessing Hab'

ick den Titel zu Nathan dem Weißen gegeben,
denn er wollte ihn partout Nathan den Schwar-
zen doofen.

—
Sehn Sie, der Bürger hat die

Lenore ooch von mir, es war en wohlthätiges
Werk von mir, ick hatt' se abgelegt,

—
denn

meine Lenore war längst um's Morjenroth rum,
als Bürger seine erst fahren ließ.

—
Meine

n'tt übrijens ooch.
—

Jetzt willick Ihnen noch
geschwinde des Monologus aus Hemmelletten
vorjaukeln.

R e d e r. Es is ja ein englisirter Name , es
muß ja complctt Hamlett heeßen, mein Louis
hat's mich jesagt.
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Nante. Ach was, Louis wird Cottelets
meeneit, was weeß der denn von's Engtische;
ich habe schon als Kind von 2 Jahren die eng-
lische Krankheit gehatt und später ville englische
Wire behandelt un mit Stahlfedern hausirt, also
weeß ich es; es heißt Hemmellett. Was uff
Englisch Ochse geschrieben wird,muß Esel heeßen;
nu ja, jede Construction, die mit M anfängt,
muß wie R ausgesprochen werden, des geht so
weg, wie beim Bäcker die Semmel. Dieser

Hemmellett nu war ein junger englischer Pferde-
händler, der en Sparren zu viel hatte, was man
uff neu Englisch en Spunkel nennt. Er setzte
sich sonne Carrotten un Spähne in'n Kopp, weil
er bei Schöneberg um zwei Pferdelängen zurück-
blieb; un da is er hernach so'n Theelessel jewesen
un hat en Theater anjelegt —

Neber. So wie ick.
Nante. Ackerat so. Sie haben 'ne sprechende

Aehnlichkeit mit ihm, blos deß er nich so en
krummes Heft in die Fisonnomie hadde.

-—
Ader

rufen Sie Eenen, der mir die Requisiten giebt,
weil ick Aliens natürlich vorstelle.

Reber (;ufc). Gottfriede!
Gottfriede (tritt ein).

Nante. Spielt der ooch?
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Reber Ja, Bouteillen!
—

Du bringst
Aliens, was der Herr verlangt.

Nante. Sagen Sle: Haben Sie Karpen
un Kohlsalat?

Gottfriede. Ja, alle Dage!
Nante. Na, denn bringen Sie mir en

Licht un en Bezirksvolsteher. Des Andre Hab'
ick bei mir. (Golchndc klingt ein bannendes Liäu)

Gottfriede. Was drinken Sie'n vor 'ne
Sorte?

Nante. Sanften Heinrich oder zahmen
Gottlieb!

Gottfriede (geht zum Schottisch und bringt

eine kleine Flasche voll Schnaps; dann geht el ad).

Nante (geht zum Tisch und trinkt) Brr!
—

der könnte einen Berliner Droschken-Conducteur
lödten

—
wie is en der gedoost?

Reber (tostet). Des is Korn un Bittern.
Nante. So

—
eegentlich dunk' ict Korn

Solo, alleene aber giebt mir Einer einen Bit-
tern, so duhe ich ihn ooch uff's Korn nehmen,
un andre Sorten kommen mir ooch nich bitter
vor, daran is de Anisklappe schonst gewöhnt. —
Na, jetzt woll'n wir mal sehen, ob wir inen
Zug kommen können! (trinkt.)

Reber. Na, na, —
deß der Zug Ihnen

man nich schadet, Se könnten so een Refma-
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iismus davon kriegen, deß Sie de Rolle nich
spielen können.

Nante. Des thut mir nischt, meine Con-
struction is jeden Witterungswechsel gewohne,
un denn hat mir vergang'ne Nacht von en Hä-
ring gedrömt, davon Hab' ick so en Durscht. Nu
geben Sie Acht alleweile, nanu geht's los! >

Es is grade der Augenblick von Hemmelletten,
wo ein Schneider

—
den er schuldig is

—
sein

Ield haben will. Hemmellett willden Schnei-
der aber drum treten, un da wird der Schneider
grob un sagt: Ich willmein Ield vor den Som-
merrock haben, es gehört mein!

—
Da wird

nauu Hemmellett sehre ernsthaft un sagt:
Schneiden Sie sich nich, Schneider! Wem
jehört's? mein oder Sein?

— Mein, sagt der
Schneider!

—
Was sagt nu Hemmellett also:

Sein? oder nich Sein? das is die Frage?
Re d e r. Des is ooch en kurioser Unterschied,

des laaß ich mir jefallen
Nante. Nu sehn Sie mal meinen Körper

an, ganz wie'n Fragezeichen!
—

Jetzt weeß
ich nich

—
bin ich zuerscht mit dem Fuß vor-

jetreten > (trittmit dem linken Fuß vor). Ne
—

es war der rechte Vorderfuß.
—

(Nimmt das Licht
"om Tis he, bläi t es aus und steckt's in die Tasche.)

Ha!
—

haben Sie des jesehn?
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Reber. Nu freilich!
Nante. Mir war's lieber, Sie hatten es

nich gesehn
—

des is 'ne Contractbedmgung,
freie Illumination!

—
Nu passen Sie uff!

—
„Ist edler die Seele (haucht stark) -" Sehn
Sie, des war die Seele!

—
Also: „Ist edler

die Seele
—

dessen (deutet mit dem Fiuger)
— "

Reber. Wessen?
Rante szngt auf den Eoufieul). Nu, dessen!

—
„ganz edler, der Wurf (wirft)

—
und alle Pfeile

(thut, als schießt er einen Pfeil ab) des angreifenden
Geschlcksals (packt Rcber) --"

Reber. He! was machen Sie denn?
Naute. Des is des angreifende Schicksal.

—
„Des angreifenden Geschicksals mit langsamer
Ieduld aushält?"

—
(?cgt beide Hände tn ein-

andergcschlungen abwärts und spielt nut beiden Daumen.)

Sehen Sie de Ieduld ?
—

Er macht sich nischt
draus, es liegt ihm nischt dran.

—
„Oder dessen,

der sich gegen alle Heere
— "

(machen auf Reder

zu und drängt ihn an die Coultj'».)
—

Das sind die
Heere

—
sehn Sie, wiesie anmarschirt kommen ? —

„Des Elends (läuft umt)<r und ringt die -pändc)
—"

Elend!
— „mit Iewalt ausrüstet!" lsrreift die

Aernnl und ballt die Fausi)
—

das is die Rüstung
—

f<ittf die Faust zeigend) und des die Iewalt. Es
ftllnur Einer herkommen

—
kommen Sie her!
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gleich haben Sie eine weg, daß Sie Ihr janzes
Dasein für Ironie halten sollen (hebt die Hand
zum Schlagen) !

—
R e b e r. Ick danke, ick muß nich von Allens

haben.
—

Nante. Jetzt bemerken Sie die Marotte:
—

„und widerstrebend es endiget!"
—

(Fällt mit
Gestikulation und in Extase zur Erde.)

Reber (will ihm helfen). Na, na, Sie! —
Nante (stößt ihm vor die Brust, daß er taumeltX

Haben Sie das bemorken? — was sagen Sie dazu?
Red er. Daß mir meine Brust weh duht.

Sie stoßen ja die Leute!
Nante. Des muß ick ja, wenn ich wider-

strebend endigen will. (Steht auf.) Eigentlich
hätt' ick Sie sollen etwas mit Füßen treten, aber
ick will nich so stark uffdragen, ick gebe Hem-
melletten solide.

—
Stille!

—
„Sterben!"

(Ersticht sich mit der Branntweinflasche.) Sehn Sie,
weg is er, ussn Fleck verlaßt er sein Dasein, —
„ist schlafen! (schnarcht) weiter nichts!"

—
Wacht

mit dem Finger eine Null in der Luft.) Die Null be-
beutet nischt! — „und endigt unser Dasein."

—
(Tunkt die Flasche leer und sieht, ob sie die Nagelprobe
hält.) Es is nischt mehr drin

—
nich die Probe.

—
„Sterben ist Schlafen!" (Nimmt eine Nacktmühe
üus der Tasche und setzt sie auf.) „Schlafen!"

—
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(Gähnt.) Sehn Sie den Schlaf, ihm is janz
bettlägerig zu Muthe.

—
„Schlafen!

—
oder

—
oder ___"

—
nanu wird'sDag, nu bleib' ick stecken!

Reber. Nehmen Sie Vorspann!
Nante (zcigt die lccre Flasche). Er is nich

mehr zu haben- Stille!
—

des is jetzt 'ne
Kunstpause.

—
Aha!

— „vielleicht ist's ooch
nur Träumen." (Macht ein träumcrigcs Gesicbt.)

—
Jetzt träumt ihm was —

aber was ihm träumt,
des weeß er nich.

Reber. Vielleicht von Kümmel?
Nante. Ne, Ihr Instinkt is merkwürdig!

Was Sie vor'n Kenner der menschlichen Natur
sind, is famose!

— „Da —
da liegt's!

—
da

liegt's!"
— Na, so legen Sie was hin.

Reber. Was denn?
Nante. Einen abgedrag'nen Fünf-Thaler-

Schein.
Reber. Ick habe nischt, als die Börse

—
Nante. Sie hat etwas Zehrfieber, aber

ansteckend wird es nich sein.
—

„Da liegt's!"
—

Na, legen Sie sie hin; wie viel is denn drin?
R e b e r. Zwee Daler. s?cgt sie auf die Erde.)

Nante. Je mehr, je besser !So
—

also —
(hustet) „da liegt's!"

—
(Hebt sie auf.) Jetzt liegt

sie nich mehr da.
— „Was uns indiesem Todes-

schlaf
—"

(zittert mit dem Fuße)
—

der Fuß hat
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den Tod schonst gesehen, sehn Sie, wie er ztt
tert?

— „für Traume kommen mögen
—"

wicht
nur dem Mundl) „st!" —

des war ooch ein
Traum

—
„wenn wir dem Ierausch hier unten

entronnen sind." (Scharrt mitdem Fuß) Geräusch
—

he?— „Des verdient Erwägung!"— (Wiegt
den Gelbdeutcl in der einen und die Flasche inder andern
Hand, schnellt dann die Flasche hoch und steckt di.n Geld-
beutel ein.)

Reber. Ja, is denn des inHammelletten
drin?

Nante. Ja, in meiner Auflage steht's drin
—

des is ein Extempore!
Reber Da jehören aber zwee dazu?
Nante. Versteht sich. Ecner, der's her-

jübt, un Eener, der's insteckt; des is in Sach-
sen ooch so —

Jetzt sagt man ooch nich mehr,
da liegt's, sondern: da steckt's!

Red er. Na, se können es behalten.
Nante. Ick dank' Ihn im Namen Deutsch-

lands un aller vereinigten Bäcker der Umgegend —
ich hätt's ooch so gedahn.

Ne b e r. Des is recht schöne jewesen —
des

können Sie nächstens bei mir spielen. Was
können Sie'n sonst noch?

Nante. Kegelbahnen veredeln -Wanzen
verdreiben

—
drei lebendige Sprachen :Berlinsch,
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Nogtländsch un Deutsch
—

un Rathsel uffieben
Neulich Hab' ick eens uffjegeben, des rathen Sie
mal: „Wenn sich drei Handwerksdurschen, en
Schuster, Schneider un Weber, prügeln, wer
kommt am besten un wer am schlechtsten weg?"

Reber. Da bin ick neugierig?
Na n t e. Der Weber kommt am besten weg

un der Schuster am schlechtsten, denn der hat
Pech; der Schneider is der Tapferste, der hält
Stich

—
un der Weber thut's schlichten

" —
Ne, un des is ooch nich ohne: „Was is ein
Pfandhaus?"

—
Na

—
strengen Sie mal

Ihr Strohmagazin an!
—

Reber. Des is jewiß wieder so'n Witz?
Nante. Witz?

—
Lieber Mann, was

muthen Sie mir zu?
—

„EinPfandhaus is
ein Munisterium der inwendigen Angelegenheiten
vieler Familien, in welchem die meesten Ver-
setzungen Statt finden

"
Wissen Sie,

was „ein eingesperrter Berliner is?"
Reber. Ja, ein Arrestante.
Nante. Ne, noch lange nich!

—
Es is

en festgesetzter Preis!
—

Reber. Ne, des is eenzig!— Aber nu muß
ick gehn, ick habe noch ville zu duhn mit de heu-
tige Probe. Na ndie«! Sie bleiben bei mir,
wir wollen uns schon verdragen.
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Nante. Ich verspreche Ihnen eine jute
Behandlung.

Neber. Sie können hernach mit meinen
Louis allens in Ordnung bringen. Na, »äivu»
»vvo Leanooli^ clo I^iaisil! (geht ab).

Scheswei ooch so! clianäeiift llu^lonllt;!—
Das is 'ne recht gutmüthige alte Winter-Lev-
koye!

—
sieht aus, wie ein frisirter Mops!

So geht's, sagt Nante; vor mir is mir nich
bange, ick wer' mir hier schonst en Ruf er-
werben, so jut wie Päer, Lorbeer, Auber,
un wie die Bären sonst alle heeßen; des paßt
hier vor mir, un gleich un gleich jesellt sich jern,
hat der Deibel zum Kohlendrenner jesagt. Mit
Ieduld un Sauerkraut überwindet man Alles!

—
Un ick setze den Fall, es jünge nich

—
denn jeh'

ick; da hebt eens des andre, so wie Barme (Hefen)
den Kuchen.

—
Nischt jeht über unser Eenen,

wenn man bel's Theater is! Erschtens kann
man'n janzen Dag spazieren jehn

—
wo man

hinkommt, fliegen alle Düren uff
—

ha! Nante iö
da!

—
Da fragen sie: Trittheute en Neuer uff?

—
Ja!

—
Kann er was!

—
Nein!

—
Istdas heu-

tige Stück schön?
—

Muß ausgepfiffen werden !

Quodlibet.
(Mcl.: Der Vogelfänger «., Zanberfiöte.)

Der sidele Nante bin ich ja,
Stets lustig, heißa, hopsasa!

S e e n e «.
Nante (allclN, nachrufend).
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(Mel.: Durch die Walder :e., Freischütz.)
Durch die Iasscn , durch die Straßen
Zieh' ich heitern Sinns dahin.

(Mel.: Alte Polonaise.)

llebcrall werd' ick annonciren:
Heute kaben wir die Chr',
Ein Mordstück uffzuführen

—
Geben Sie uns allerseits die Ehr',
Ick selber weide mit aqiren.
Sie gehn gewiß vergnügt nach Hans;
Denn vor halb zehn Uhr is't uich aus!

(Mcl.:Lumpacivagabundus.)

Dann woll'n wir in die Stadt marschiren,
Da drinnen uns zu amüsiren!

(Mel.: Wienerlied.)
Dudelidu! Wenn's im Sack finster is!
Dudelidu! Das macht mir Schmerz!

Und kommt die Verzweiflung
Mal recht über mn,
So geh' ick zu Eulner^s,
Drink' en Kümmel -Osszier!

(Mel.: Aschcnlied.)
Ick trat hier kaum herein,
Erkannt' mir Iroß und Klein,
Un mancher ruft ooch dann:
Sekc nur den Nante an!
Orinn'rung, die nur schlief,
Ergreifet mir nun tief,
Ick ruf mit frohem Sinn:
Hoch lebe mein Berlin!

(Mel.: Eckenstcherlied.)
Iuphaha! Iuphaba! traladendirallala!
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Jetzt fallt mir noch was ein,
De5 wird das Beste sein:

—-
Ick wer' mir allcwcile
Jetzt gleich empfchl'n!

(Mel.: Eckensteherlicd.)

Jetzt geh' ick in de Dcsrlatur,
Mir etwaö zu verholen;
Von Kümmel Hab' ick keene Spur,
Des sag' ick so verstohlen.
Ick have eenc Bitte noch

—
S'klingt zwar sehr angemcffen!
Deß Sie des kleene Stücke doch
Nicht ganz un gar vergessen!

Des soll mir lieber sind, als en Paar Hand-
Manschetten un die janze türkscke Musik aus
Alzudoll, wo Taube des Gehör davon wieder-
gekriegt

—
un andre es verloren haben, objleich

se Ohrenklappen an de Mütze hatten
—

denn
da geht's immer:

(Mel.:Kückenschel-Lied aus Wohlgemuth.)
Ta ta schingdrata schingdrata puff puff puff!
Ta ta bum krach bum, ta ta bum krach bum!
Ta ka piff, ta ta paff, ta ta puff, puff, puff!
3a ta schingtrada dum vum, rada kada krach!

Druck von A. M. Colditz in Iüterbog.

(Mel..- Wietlerlicd.)


